Die Breyfache Schnure 
Das erlangte Vluͤcke feſt zu halten 


Wolte / 
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Weſſelmann / 


Angeſehener Dinge, Kauf und Handels⸗ Mann 


Diel⸗E en und u: 1 22 


Spriltina Maria 


Wbhl⸗Ehrwuͤrdigen / en ag und Hochgelahrten 


M. Peter Jaͤnichen 


Der Deutſchen Bemeine in der Alten Stadt in Thorn 


Hoͤchſt⸗meritirten Seelſorgers / und des Eymnaſti hochberuͤhmten 
ectoris und Prof, Publ. Ordinari 


Aelteſten Jungfer Tochter 


Den 18. Novembris 1727. 
ein erfreuliches Kyochzeit-Heit oelebrirtt 
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u Theurer Salm it fene 


e Nauf deſſen Baben 15 2 auff was Seltnes 
22 ſchau; 


. Be & = Vamaliel / dem hier auff deinen Pindus⸗ 


Spitzen 


Die Hoͤrer / die Du lehrſt / erſtaunt zu Fuͤſſen ſitzen. 
Du Waker der Perſon / die unſers Hoͤchſten Hand 
Dem Vehrten Peſſelmann heut Ehlich zugewandt / 
Mat nicht die Froͤligkeit, die Dir vom Himmel kommen / 


Dein Hertzzur Reſidentz geſucht und eingenommen! = 
Da Deiner Sochter 8 Ott / 8 dieſes H ocheit 

eſt / i 
Von ſeiner Providentz die Frucht genieffen läft. 


Der Himmel will Dein Kind nach Hertzens Wunſch 
verſorgen; 


Du wilſt vom Bethuel hiebey die Worte borgen / 


Der Gottes ind verſtund und ſprach: S Daskommt 
vom Herrn: 

Und dieſem folgſtu auch als deinem Leitungs⸗Stern; 

Du ſchickeſt deſſen Munſch auch zu des Himmels Wchſen: 

Mein ind / Bott iR dich in ſehr viel kauſend 

wachſen! 

Doch Deine Huldverlangt/ daß Deiner Tochter Wohl 

Dem Sydam wie Ihr Hertzzutheil mit werden ſoll: 

Drum giebftu gleichfals Ihm den holden Bater⸗Segen / 

And Vaguel wil Dir in Mund die Worte legen: 

Die fein vergnuͤgtes Hertz hoͤchſt zaͤrtlich hören ließ / 

Da Er Vobiam einſt die Tochter freyen hieß. 
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Der Gott auß deſſen Hoͤh das Wohlſeyn gleichſam regnet / 
So Jacob / Iſaar und Wbraham geſeegnet / 
Dey mit Such Beyderſeits“ denn vor fein Angeſicht 
Wagt ſich die ſchwartze Nacht der grauſen Plagen nicht. 
Er helff Elch hoͤchſt vergnuͤgt durchs Prieſters Hand 
zuſammen / | 


Und laß in Surer Bruſt der Eintracht Kertzen flammen! 


Er ſtreu ein reiches Maaß des Seegens über Euch 
Und mach auff lange Jeit Euch an Bergnuͤgen reich! 
Srlaube / kheurer Freund / daß meine ſchlechte 
Zeilen | 
Much mit dem heiſſen Wunſch zu den Oerlobten eilen. 
Du wuͤnſcheſt Ihnen Gluͤck; doch ich treff etwas an / 
Daß ich noch außer dem gar fuͤglich wuͤnſchen kan; 
Dieß iſt ein ſolches Oing / das unſer Gluͤcke bindet / 
Daß es durch ſchnellen Flug nicht wiederum verſchwindet. 
Die Schnur / fo dreyfach iſt / zerreißet nicht fo leicht; 
Hit ſolcher bindt das Gluͤck; dann ſagt mir ob es weicht? 
Es ſollen Hertze / Haupt und Hand die Faden heiſſen / 
Flecht eine Schnure draus, ſo wird Ste nicht zerreißen. 
Allein das Haupt muß klug und recht vernuͤnfftig ſeyn. 
Vom Hertze fordert man der Liebe frommen Schein. 
Der Hand muß nicht vor Muͤh / nicht vor der Arbeit 


ö grauen. 

Dieß muß man unzertheilt bey Neu⸗Verlobten ſchauen. 

W dreyfach ſchoͤnes H! o Schnur von ſeltner Art! 

Dadurch ein Neues⸗Paar ſich mit dem Gluͤcke paart. 

O daß man doch damſt des Gluͤckes Fluͤgel baͤnde! 

So floͤhe ſolches nicht / von uns in fremde Haͤnde. ah 
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Wozlan! Dechrtes Paar ich ſche Thon im Bert 
Wie ſich in Eurer Eh das Bluͤck beſtaͤndig werk, 
Denn Ihr habt Bepderſeits die Dreyfach feſte Schnur 
And bindt das Glück damit auff Eures Sdens Flure. 
Schloß Euren Liebes⸗Bund nicht ein vernünfftig Haupt: 
Ließ dir Here Braͤutigam (wofern es mir erlaubt 

Daß ich dich loben darff /) nicht durch die kluge Sinnen / 
Des Himmels Guͤttigkeit im Handel viel gewinnen. 
Schau ich Dein Edles Haupt / 0 Braut / verwun / 

N dernd an / 

Sy hat ſich ſolches auch vernuͤnfftig vorgethan. 

Die Tugenden / ſo Dir des Willens Krafft gezeuget / 
Verſchweig ich / ob fie gleich die Fama nicht verſchweiget. 
Doch Neu⸗Berknuͤpfftes Paar / verwehret mir es nicht / 
Wenn jetzt mein Reim noch Guten Hertzen 

pricht. 

Wie liebreich fpielen nicht daraus die Liebes⸗Flammen / 
In froher Einigkeit und reiner Luſt zuſammen. 

Und Eure Hand ſeh ich vor einen Lirckel an / 

Der einen rundten Kreiß durchs Umgehn bilden kan / 

Darüber ſchreib ich dieß: Sie macht die rundte Mrone 
Sich ſelbſt durch kluge Muͤh zu einem Shren⸗Lohne. 

Empfangt nun / Wehrtes Zwey / durch Beten und 
| | durch Fleiß 

Von Gott die Segens Kron als den erwuͤnſchten Preiß! 

So koͤnnet Ihr das Ollick an feſter Schnure halten 

Des luͤckes Ober⸗M Ser wird ſelbſt darüber 

1 walten. 
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